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WOTT (VII) au{zeigt, „em Zeitraum berück- Das Cusanus-Symposion, dessen Akten
sichtigt, 1n dem sich In Religion und Kır. dieser Band vorlegt, stan 1mM Zeichen des
che wW1e uch 1M sozlalen Bereich tieigrei- Gedenkens Rudolf Haubst, der auf ihm
en Wandlungen vollzogen. Wilhelm anlälßlich se1ines Geburtstages geehrt
VO  - Bernkastel Sagl In Gedanken un werden sollte, ber nicht mehr erlebte.
Überlegungen ‚Wäal sehr 1el azu dUus, Be1i der Eröffnungsfeier wurden ihm 1 -
ber tärbt se1INE Ausführungen CNISPrE - INerTr wieder OTrte höchster Anerkennungen! seiner eigenen geistigen un reli- un! herzlichen Dankes gewidmet, VO
g1ösen Entwicklung und ichtet S1E gemaäls Vorsitzenden der usanus-Gesellschaft
seinem seelsorgerischen und Vvolkspäd- Landrat a.D Helmut Gestrich, INn den
agogischen Wollen aus  C Der Text 1st uch Tulsworten VOoO  — Bischof Dr ermann 1O=
für die römmMmigkeitsgeschichte arl sel Spital Trier), VO.  m Staatsminister Pro-
schlußreich, wird beispielsweise die fessor Dr. Jürgen Zöllner (Tfür die Lan:
Abkehr VO  . dem aQus dem Mittelalter desregierung), VOoO  w Professor Dr. Eusebio
kommenden Pilgerboten, der als eaul- Colomer, Barcelona Namen des Wis-
tragtier des Bittstellers den Wallfahrtsort senschaiftlichen Belrates der GEuUusanus:Ge:-
besuchte und die Hinwendung ZUTr DE
söonlichen Walllfahrt ZU Gnadenorte

sellschaft) und VO  — Professor Morimichi
atanabe, Präsident der amerikanischen

deutlich uch eın Wandel der Votivgaben usanus-Gesellschaf; In anschaulicher
1st festzustellen. DIie Mirakelbücher be- Weise zeichnete Klaus Kremer eın Bild
ichten bereits für die neunziger Jahre des VO  - Rudol{f Haubst, seinem en un
K Jahrhunderts VO  - Hexen un! Hexen- Wirken In memori1am Rudolf Haubst (S P
verfolgung; se1 auf die zahlreichen, 26)
weilen beiläufigen Erwahnungen, ZUuWwe!l- Dem Band der Mitteilungen UN): For-
len uch entschiedenen Stellungnahmen schungsbeiträge der Cusanus-Gesellschaft Bdes Wilhelm VO  - Bernkastel Hexen bührt In dieser stattlichen el eın be-
und VÄärnE Hexenwesen hingewiesen. Wil- sonderer Rang, sowochl VO Inhalt WI1eEe
helm ste dem seiner Zeıt rasch VO  - Form un: Methode her. Das Thema
nehmenden Hexenglauben zunaäachst bildet N1IC einfach die Ekklesiologie des
FeC kritisch gegenüber, veria. jedoch 1KOlaus VO  } Kues. Vielmehr ste die
nach der Lektüre der damaligen Hexenli- Kiıirche In ihrer vielfältigen Verknüpfung
teratur, insbesondere des Hexenhammers, mıiıt der Gesellschaft des 15 Jahrhunderts
dem Hexenwahn. S50 Sind für ihn Ver- einerselts und ihrer theologischen Tiefen-
dächtigungen der Zauberei, Der uch dimension andererseits ImM Blickifeld DIie
Hinrichtungen selbstverständlich; teilt ortrage auf dem Yymposion haben diese
S1e mıt Beifriedigung und Zustim- beiden methodischen Prinzıplen War
IMNMUuNg mıiıt. auseinandergehalten, doch zugleic be-

Der Wert der Edition der Eberhards- wlesen, daflß sS1e sowochl 1mM kirchenpoliti-klausener Mirakelbücher liegt darin, dafß schen Wirken WI1e 1mM literarischen Werk
sıch dU: ihnen für die römmigkeitsge- des Nikolaus Cusanus ineinander VCI-

Tochten S1iNd.schichte un:! für die Erforschung des
Volkslebens viele HEUHUC Erkenntnisse e an Schon der Vortrag: Nıkolaus VoNM
winnen lassen:; 1€es gilt In gleicher Weise Kues Un dıe eultsche Kirche Oraben. der
für die Erforschung der Hexenverfolgung Reformation VO.  - Erich Meuthen, öln

deren VOoO L5 ZU Jahrhun- (S 39—77), unls miıtten in das gesell-dert 1mM Trierer Land Es 1st das große Ver- schaftliche un!: kirchliche Umü{eld, In dem
dienst der beiden Bearbeiter, diese Bere1li- Cusanus wirkte und schrieb. Der Aus-

ben
che für die Forschung erschlossen ha- druck „deutsche Kirche“ zie auft die Ab-

hebung der gesellschaftlichen Strukturen,
Speyer Hans Ammerıch In denen sich das kirchliche en ın den

deutschen Ländern ım Unterschied i1wa
Frankreich und Italien vollzog. Der B1ı-

OC stan als Repräsentant der kirchli-
Nıkolaus VoNM ues. Kırche und Respublica hen OoOtestas In einem anderen Verhält-

Christiana. Konkordanz, Reprasentanz N1IS ZU politischen SOuUuveraın als i1wa in
un! Konsens. Akten des YmDpOosl1ons In Frankreich, die staatliche Gewalt 1m
Irier VO bis DL 1993, heraus- Mittelalter sich schon sehr Iruüuh zentrali-
gegeben VoO  — aUS Kremer und AUS sıerte, außer Wal zugleic. Reichsf{fürst.

ber uch In diesem Fall War die Aus-Reinhardt N Mitteilungen und FOr-
schungsbeiträge der usanus-Gesell- übung der bischöflichen Otfestas ın vielfa-
schaft 219); Trıer (Paulinus-Verlag) her Weise In die Rechte eingebunden, die
1994, 1 354 Y ISBN 3-7902-1362-4 VO  } Traditionen der Familien, S$ippen, Ge-
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meinschaften der Adelsgeschlechter her- Partel des Konzils der des Papstes, oft
kamen, die über die Wahrung ihrer ech- als u pportunismus ausgelegt, 1st
tEe argwöhnisch wachten (‚ Uusanus bekam 11UT: In dem Zusammenspiel VOoO  — deellen,
1es 1n seinem Reformbestreben sowochl kirchenpolitischen un handtiesten DCF
als päpstlicher ega wWI1eEe besonders In se1- sönlichen Motiven gerecht würdigen.
LE Bıstum Brixen schmerzlich SpU- ıuch die emühungen un Erfolge se1-
E1 Man kann aus dem ersten Reierat des 918 Kirchenreform sehen WITr heute nach
Sympos1i0ons lernen, dals ublime Gelstes- dem Bekanntwerden des Salzburger Sta-
geschichte nicht eisten 1st hne ständi- miıt ogrölßerer Nüchternheit S 56
sC, nuchterne Rückbindung den all- Wer einen großartigen Reformentwurt CI-

artecte. wird sich enttäuscht Tühlen Eıntaäglichen Latui der Profangeschichte. Und
anderes 1st die sublime Theorie über diegerade darın besteht eın unschatzbarer

Vorzug dieses Bandes der Forschungsbeiträ- Kirche, eın anderes die harte Praxıs, die
ge, der ihn für den Historiker interes- (Cusanus ıIn diesem Statut mıit einem Bun-
SanfT, Ja unentbehrlich mMac. bel der HTr- del VOoO  - Anweisungen und Vorschriften
schlielsung des Jahrhunderts VOL der Re- angeht (S 73} Dennoch stehen Theorie
fiormation. Die Referate bringen nicht L11UTE (De concordantıia catholica) un Praxıs
wertvolle Ergebnisse einer Spezlalfor- (Reformstatut) In gegenseılt1iger Entspre-
schung; 1ın den Anmerkungen erhält der chung, wWI1e CS das Reierat zeıg Das
Leser uch ıne VO.  m aterıa duUus den Schicksal des Reformstatutes, das auft den
Quellen un: dus der weiteriführenden K3 Synoden iImmer wieder auf Ablehnung
eTrTatur. Cusanus LTrat als Mitglied des Bas- stie ß (für Salzburg vgl 57), zeigt die
ler Konzils un! spater als päpstlicher ega Eingebundenheit aller Reformbemühun-
1n das Umifteld des Johann Hus und der VO  - SCH In gesellschaftliche un politische
ihm ausgelösten und zuerst geführten Be- Vorgegebenheiten jener Zeıit

Das zweıte Reierat hat ıne ZU erstenWCBUNg e1In. An der Hussitischen Bewe-
U1 älßt sich studieren, WI1eE „einme Organı- sechr unterschiedene, fast gegensätzliche
satorische, sich auf jurisdiktionelle In- Zielsetzung. ESs geht die ekklesiologischen
oboedienz beschränkte Kirchenspaltung“ Vorstellungen des Nikolaus VO ues VO.
“eme fundamentale Tiefendimension

seiner Zeit und untersucht deren Eın-
den kirchenpolitischen Vorgegebenheiten

durch Glaubensdifferenzierung“ erhält,
„die wechselseitiger Verdammung als flu ß auf ( usanus: Der Kirchenbegriff des
Haretiker Tuührte S 43) Im Umgang mıiıt CUSANUS Vor dem Hın tergrund der kırchenpoli-
den Hussıten un 1mM Bemüuühen ihre ıschen Entwicklung und der kırchentheoreti-
Rückführung In die kirchliche Einheit schen Vorstellungen seiner Zeıt VO  - Joachim
brachte Cusanus seine Idee Vo  e der Man- Stieber, Northampton (  asSs.  )
nigfaltigkeit der ıten 1n der Einheit der S RE  w 56) Gleich Anfang se1Ines Re-
Kirche em); In ahnlicher Weilise wI1e bei sE€1- erates empfiehlt Stieber TÜr die (1Sanıs-
He  - emühungen die Einheit der Or- Forschung ıne Erweilterung des nteres-
OdOoxen Kirche mıit Rom och In beiden SCS VO Philosophen und Theologen
Fäallen zeigt die Erfahrung, wWI1e eın TUC C UuSanus auft den Kirchenjuristen. Kr TIn
1ImM 1tUs Irüher der spater einer Diffe- nert eın Forschungsergebnis VO  - Ru-
renzlierung 1m Glauben führen kann und dol{f Haubst 1n dessen Studien 1KOLAUS
ann 1ne Wiederherstellung der Einheit VonN Ues UuNn Johannes Wenck. „Haubst282  Literarische Berichte und Anzeigen  meinschaften oder Adelsgeschlechter her-  Partei des Konzils zu der des Papstes, oft  kamen, die über die Wahrung ihrer Rech-  als purer Opportunismus ausgelegt, ist  te argwöhnisch wachten. Cusanus bekam  nur in dem Zusammenspiel von ideellen,  dies in seinem Reformbestreben sowohl  kirchenpolitischen und handfesten per-  als päpstlicher Legat wie besonders in sei-  sönlichen Motiven gerecht zu würdigen.  nem Bistum Brixen schmerzlich zu spü-  Auch die Bemühungen und Erfolge sei-  ren. Man kann aus dem ersten Referat des  ner Kirchenreform sehen wir heute nach  Symposions lernen, daß sublime Geistes-  dem Bekanntwerden des Salzburger Sta-  geschichte nicht zu leisten ist ohne ständi-  tutes mit größerer Nüchternheit (S. 56 f.).  ge, nüchterne Rückbindung an den so all-  Wer einen großartigen Reformentwurf er-  wartete, wird sich enttäuscht fühlen. Ein  täglichen Lauf der Profangeschichte. Und  anderes ist die sublime Theorie über die  gerade darin besteht ein unschätzbarer  Vorzug dieses Bandes der Forschungsbeiträ-  Kirche, ein anderes die harte Praxis, die  ge, der ihn für den Historiker so interes-  Cusanus in diesem Statut mit einem Bün-  sant, ja unentbehrlich macht bei der Er-  del von Anweisungen und Vorschriften  schließung des Jahrhunderts vor der Re-  angeht (S. 71). Dennoch stehen Theorie  formation. Die Referate bringen nicht nur  (De concordantia catholica) und Praxis  wertvolle Ergebnisse einer Spezialfor-  (Reformstatut) in gegenseitiger Entspre-  schung; in den Anmerkungen erhält der  chung, wie es das erste Referat zeigt. Das  Leser auch eine Fülle von Material aus den  Schicksal des Reformstatutes, das auf den  Quellen und aus der weiterführenden Li-  Synoden immer wieder auf Ablehnung  teratur. Cusanus trat als Mitglied des Bas-  stieß (für Salzburg vgl. S. 57), zeigt die  ler Konzils und später als päpstlicher Legat  Eingebundenheit aller Reformbemühun-  in das Umfeld des Johann Hus und der von  gen in gesellschaftliche und politische  ihm ausgelösten und zuerst geführten Be-  Vorgegebenheiten jener Zeit.  Das zweite Referat hat eine zum ersten  wegung ein. An der Hussitischen Bewe-  gung läßt sich studieren, wie „eine organi-  sehr unterschiedene, fast gegensätzliche  satorische, sich auf jurisdiktionelle In-  Zielsetzung. Es geht die ekklesiologischen  oboedienz beschränkte Kirchenspaltung“  Vorstellungen des Nikolaus von Kues von  SeEmME  fundamentale  Tiefendimension  seiner Zeit an und untersucht deren Ein-  den kirchenpolitischen Vorgegebenheiten  durch Glaubensdifferenzierung“ erhält,  „die zu wechselseitiger Verdammung als  fluß auf Cusanus: Der Kirchenbegriff des  Häretiker führte“ (S. 43). Im Umgang mit  Cusanus vor dem Hintergrund der kirchenpoli-  den Hussiten und im Bemühen um ihre  tischen Entwicklung und der kirchentheoreti-  Rückführung in die kirchliche Einheit  schen Vorstellungen seiner Zeit von. Joachim  brachte Cusanus seine Idee von der Man-  W. Stieber, Northampton (Mass./USA)  nigfaltigkeit der Riten in der Einheit der  (S. 87-156). Gleich am Anfang seines Re-  Kirche ein, in ähnlicher Weise wie bei sei-  ferates empfiehlt Stieber für die Cusanus-  nen Bemühungen um die Einheit der Or-  Forschung eine Erweiterung des Interes-  thodoxen Kirche mit Rom. Doch in beiden  ses vom Philosophen und Theologen  Fällen zeigt die Erfahrung, wie ein Bruch  Cusanus auf den Kirchenjuristen. Er erin-  im Ritus früher oder später zu einer Diffe-  nert an ein Forschungsergebnis von Ru-  renzierung im Glauben führen kann und  dolf Haubst in dessen Studien zu Nikolaus  dann eine Wiederherstellung der Einheit  von Kues und Johannes Wenck. „Haubst ...  außerordentlich erschwert.  Außerdem  hat (dort) darauf hingewiesen, daß die  spielen in solchen Auseinandersetzungen  Motive für Wencks Kritik an De docta igno-  um Riten und Oboedienzen auch handfe-  rantia nicht auf philosophisch-theologi-  ste materielle,  wirtschaftliche,  gesell-  scher Ebene zu suchen sind, sondern in er-  schaftliche Interessen eine nicht zu unter-  ster Linie in kirchenpolitischer Gegner-  schätzende Rolle. Diesen Faktor, selbst  schaft zu dem streitbaren Anwalt Eugens  wenn er nicht der wichtigste ist, hat der  IV. in seinem Konflikt mit dem Konzil von  Historiker in das von ihm erstellte Ge-  Basel“ (S. 89). Cusanus kannte die Kirche  schichtsbild aufzunehmen, auch wenn  nicht nur als die Heilsgemeinschaft (cor-  dann eine Zeitepoche, eine historische  pus Christi mysticum), sondern auch als  Gestalt nüchterner betrachtet werden  eine in Gesellschaft und Politik hineinwir-  muß. Das Referat von Meuthen lehrt uns  kende Größe (corpus politicum). Er wollte  solch eine nüchterne, realistische Be-  Reform in der Erneuerung der Amts- und  trachtungsweise im Blick auf Leben und  Anstaltskirche erreichen und setzte diese  Wirken des Nikolaus von Kues, der da-  Vorstellung dem Spiritualismus der Hussi-  durch nichts von seiner Größe und ge-  ten entgegen (S. 89 f.). Die von Cusanus  schichtlichen Bedeutung verliert. Sein  zwischen 1432 und 1445 literarisch ent-  immer wieder kritisierter Wechsel von der  wickelte Ekklesiologie erhält auf dem  ZKG 108. Band 1997/2außerordentlich erschwert. Außerdem hat dort) darauf hingewiesen, dals die
spielen ıIn olchen Auseinandersetzungen otıve für Wencks Kritik De docta 19N0-

ıten und Oboedienzen uch handtfe- rantıa nicht auf philosophisch-theologi-
ste materielle, wirtschaftliche, gesell- scher Ebene suchen sind, sondern In CI -
schaftliche Interessen iıne IHe T- ster Linie 1ın kirchenpolitischer Gegner-
schätzende Rolle Diesen Faktor, selbst schafit dem streıi  aren Anwalt Eugens
WE nicht der wichtigste 1St, hat der 1n seinem Konflikt mıt dem Konzil VO.  -
Historiker In das VOI ihm erstellte Ge- asel“ (S 839) Cusanus kannte die Kirche
schichtsbild aufzunehmen, uch WE N1IC 11UTI als die Heilsgemeinschaft (COT-
annn ıne Zeitepoche, iıne historische PUS Christi mYysticum), sondern uch als
Gestalt nüchterner betrachtet werden 1inNne ın Gesellschaft und Politik hineiInwir-
mul Das Referat VO  } Meuthen u1ls enTO. COrpus politicum). ET wollte
solch iıne nüchterne, realistische Be- Reform 1n der Erneuerung der Mmts- und
trachtungsweise 1mM Blick auf Leben und Anstaltskirche erreichen un seizte diese
Wirken des Nikolaus VO Kues, der da- Vorstellung dem Spiriıtualismus der Hussi1-
durch nichts VOoO.  — seiner TO. und B: ten S Dıe VonNn (‚ Uusanus
schichtlichen Bedeutung verliert. eın zwischen 1432 und 1445 literarisch ent-
Immer wlieder kritisierter echsel VO der wickelte Ekklesiologie erhält auf dem

Z7K!  a 10  ® Band 1997/2
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Hintergrund des Basler ONZIIS und der ken des Heiligen Gelstes Das „pPNeuUMaltO-Stellungnahme aps Eugens die- logische Denken des jJungen Nikolaus VOoO  }
SC ihr eigenes historisches Kolorit Kues  + F 165) vollzieht sich nicht auf
Theologisch zeigte sich der Gegensatz der dem reiner Spekulation, sondern
Parteien In der Antwort auf die rage, ob bezieht das Konzilsgeschehen, die Bera-
die Kirche ihre geistliche Vollmacht tungen un Abstimmungen des Konzzils
mittelbar VOoO  — Christus der über den mıiıt e1Nn; es STEe unter dem Einflulß des
aps als Vicarıus Christi Thalte Fur die eiligen Gelstes Wır werden In die Früh-

Lösung Lrat damals Gerson In seinen eıt des ONZIIS VO  - aseer In der
ekklesiologischen Schriften e1n, der sich das theologische Denken un das kirchli-
dafür auf die Deutung VO  - Mit 16,18 che Wirken des CHSaHıs noch VO einem
durch Augustinus berieTlT, wonach „Chri- starken Optimismus beseelt VWäl. Miıt sSEe1-
STUS die Schlüsselgewalt der Kirche als Npneumatologischen und christologi-Ganzheit und nicht Petrus als BEinzelnem schen Denken verbindet sich se1ın empha-verheilßlen habe (S 109) Stieber zeıg die isches Eintreten Tür die Freiheit AL
I1Breıte der theologischen Dıskussion geistgewirkten Freiheit gehört, dals die
über die Kirche, wobeil die Parteliıen ihre Untergebenen die Beschlüsse annehmen“
Standpunkte miıt theologischen und phi- (S 165) Das Eintreten des Cusanus IUr
losophischen rgumenten begründen, die Autoritat des ONZIIS In den firühen
die 1m auie der Jahre auf en Seiten Jahren VO  » ase hindert in nicht, die
spekulativer Tiefe gewınnen. Dıe Fragen einzigartige Vollmacht des Apostolischenber die Rechtmäßigkeit eines Konzils, Stuhles betonen (S 168) Überzeu-
die Autoritat des Papstes auf diesem un gend zeıg Weler In seinem Beitrag, WI1eEe
uüuber eın solches, die Konkurrenz der Au- der ergang VOoO  — der konziliaren ZUrr: Da-
torıtaten aps und Konzil, die Au{fgaben palistischen Parteı für C(CUusanus keinen
der otestas ecclesiastica 1Im Hinblick auf TUC 1mM theologischen Denken, In der
das eil der Gläubigen werden immer Christologie, In der Ekklesiologie edenu-
taärker theologisch aNngCSaANGCN. DIie AT TeiIe Dıe Forderung der Konkordanz, der

Einheit der ehrenden mıiıt dem Kirchen-gumentatıon verlagert sich VO. Kurlalstil
ZUT Theologie. Wir lernen heute, WI1e das volk, begründet In der geistigen LeıtungJahrzehnt des Basler Konzils ZU[LI Weiıter- der Kirche HTE Christus und ihrer Be-
entwicklung der Ekklesiologie beitrug seeligung Urc den Heiligen elst, bleibt
Cusanus hat dieser Entwicklung einen erhalten. Als Quellengrundlage verweılst
historischen Anteıl, nicht 1U lIre. seine Weiler auf De docta 1gnorantia 1440 auft
philosophisch-theologische Spekulation, die Briefe die Böhmen (S 168 [1.) und
sondern uch Urc seinen kritischen den TIE Rodriguez Sanches
Rückgriff auft die geschichtlichen Quellen (S 171 T Aus den subtilen un quellen-Stieber verfolgt den ereignisreichen Ver- mälsig sorglältig elegten Ausführungenlauf jenes Jahrzehntes bis In Einzelheiten Weilers alt sich freilich erkennen, dals
un!| mıiıt den einschlägigen Quellennach- sich Tfür CUusanus das Horen auf TISTUS
weisen, WI1IeEe S1E unls In diesem Band allent- geschichtlich konkret 1mM Horen aut die
halben geboten werden. Kirche verwirklicht. Cusanus mi1lst der

Der 1ıte des folgenden Referates rucCc Gehorsamspllicht ine große Bedeutung
1U die theologische Dımension des UuSsa- Z da Christus selbst gehorsam Walr
nischen Denkens In den ittelpunkt: (S 175) och uch hier gibt Cusanus e1-
Chrıistus als aup Un Fundament der Kırche 91 anscheinend einfachen Begriff ıne
VO Reinhold Weıer, TIrıer (S 163-179). theologische un philosophische Tiefe
DIie Formulierung des Themas geht auf e1- (S 176) Gehorsam 1m Verständnis des
Nnen ausdrücklichen Wunsch VO Rudaolf CISanus führt E Christusförmigkeit als
Haubst zurück. „ wollte, dals die Ekkle- Voraussetzung un Grundlage einer allge-s1ologie des Cusanus nicht I11UTE In ihrer kir- meinen Reform (S K {f.) Hıer möchte
chenrechtlichen und kirchenpolitischen ich allerdings auft den Schlulsvortrag des
Bedeutung, sondern uch und nicht SYyMpOS10NS verweılsen, In dem uUu11l$5 Her-
letzt VO  w den tragenden Prinzipien des I1L1anllı allauer das Wirken des 1KOlaus
Glaubens dus betrachtet werde, das el VO.  - Kues als Bischof VOo  — Brixen vorstellt
dus dogmatischer 1CHT“* (S 163) aupt- Da WarTr € wohl uch ine VO.  - GCusa-
quelle dafür ist das Frühwerk des (1SE: L11LUS überzogene Einiforderung der e NOT-
I1US De Concordantiıia catholica, dessen samsp(Ä{licht, die ZU Scheitern seines Re-
Grundlegung trinitätstheologisch ISt: Aus formwerkes 1n der eigenen 10zese bei-
diesem O1ILV SsStammen die Aussagen über trugChristus als aup der Kirche (S 164) wı1e Wır wenden uUu1ls LU dem Beitrag Dıie
die Verknüpfung der Kirche mıi1t dem Wir- Reprasentanz Chrıstı und der Christgläubigen
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IM kıirchlichen Amt VO  - Klaus Reinhardt, diese 1n den Anmerkungen. Eın interes-
Trıer, (S 183-210). Dreıli Ergebnisse santes theologiegeschichtliches Ergebnis

soll hier NicC unerwähnt bleiben Es han-dieser Darlegungen verdienen besondere
Hervorhebung. Zuerst mochte ich melnen delt sich die Auslegung VO  - Mt 1
eigenen INAdTUC CMNNCIL, da ich In die- 1C Augustinus. Diese könnte ıIn e1-
SC Reierat der des esamtthe- 11 antipäpstlichen Sinne ausgelegt WCI-
I1las geführt wurde: Kırche und Respublica den  «“ Jedoch „fast alle Theologen des Miıt-
Christiana. Diıe Ausführungen Reinhardts telalters folgen der Deutung des Augusti-
bewegen sich die beiden Pole Kirchen- 11US, hne ber daraus irgendwelche an11-
volk und Hierarchie, In deren Spannungs- päpstlichen Schlulsfolgerungen zie -
feld sich die gesellschaftliche Wirklichkeit hen Umgekehrt sehen die Kanonisten,
der Kirche manıiltestiert. Die Kirche als Ge- die 1M allgemeinen die altere Deutung
sellschafit 1st jedoch nicht adäquat mıt dem verireien und In Petrus un seinen ach-
Phänomen politischer Gebilde un deren Lolgern das Felsenfundament der Kirche
Strukturen vergleichen, 1Wa einer sehen, darin durchaus nicht immer 1ne
onarchie der Demokratie. apst, Bı- Bestätigung der päpstlichen Primatialge-
schöfe und Priester stehen In einer gallz walt“ (S 196) Cusanus zieht beide Deu-
eigen-artigen Beziehung R ırchen- tungen heran un: überbrückt S1E mıit dem
volk der Gläubigen, nämlich In einer dop- Begrilf der Repräsentation (S L97) Ich
pelten Art VO  - Reprasentanz, indem s1e verwelse auftf diese Stelle des Beitrages
sowochl 31CATEH Christi SINd als uch Beauft- uch deswegen ausdrücklich, weil S1E
Lragte der Gemeinde. Rudol{f Haubst, der eın Zeugni1s für die Akribie der eologi-
sich schon ange dieses Refiferat gewünscht schen Aussagen und der Benutzung der
€ schreibt In seinen Streiıfzüge[n] IN dıe Quellen ist, die WIT In en Beitragen die-
cusanısche Theologte Munster 1991, SCS Bandes 21 finden, der ihm uch darum
509 E: ADer Bischof y muls, seın 1Nne Bedeutung über die renzen der
Amt In aedificationem ecclesiae wirksam Cusanus-Forschung hinaus gibt
ausuüuben können, sowohl den ONsens Der folgende Beıltrag führt den CHUSAN-
seiner 107zese für sich en (und diese schen edanken der Reprasentanz weıter,
Iso In diesem Sinne ‚Juridisch reprasen- einem vertiefiften Verständnis der
1eren); als uch (und das 1st theologisc. Hierarchie In der Kirche gelangen. Na-
das Entscheidende) als eın ‚Vicarlus‘ und urlich 1st auch hier Cusanus der Manu-
Reprasentan Christ1 (personam Christi ductor, w1ıe die Überschrift schon anzeigt
gerens) se1ines mites walten“ (S 185) Das Verhältnıis Von aps UN. Bischöfen ach
War ist der Ausdruck „repraesentatio“, (‚USANUS Un SeiIn Postulat eINeESs ständiıgen
„repraesentans“* 1 Gebrauch des iko- kleinen Konzıls VO  w} Paul Sigmund,
laus VOoO  - Kues strittig (vgl den Diskus- Princeton/U S 1—-225). Das ema
sionsbeitrag VO.  D Weier ZFEI; ber die scheint MI1r unter wel Pramıissen ehan-
damit gemeinte aC  ©- die In der Schola- delt werden: einer kirchenpolitischen
stik VO  - beachtlicher Bedeutung WAäIl, un! einer theologischen. DIie kirchenpoli-
nicht (Das homas-Institut öln 1e tische besteht In dem Ziel, „die Macht des
darüber VOTL 1U 25 Jahren eın YMDpDO- Papstes begrenzen, WEenNnln dieser s1€e
S1ON, dessen en vorliegen: Albert Zim- mißbrauchte“ (S 2413 die theologische
INeTINann Der Begrifi der Keprae- 1ın der Absicht, für die Durchführung und
sentatio 1M Mittelalter Miscellanea Erfüllung des Aultrages, den die Kirche
Mediaevalia Berlin-New York EFE VO  } Christus erhielt, Konkordanz, eprä-
Kirche erscheint hier als ine Respublica sentanz un: Konsens einzubringen. Cusa-
Christiana, anders als auf der politischen I1US stellt für die Verwirklichung dieser
Ebene S1e verwirklicht sich gesellschaft- TE unktionen wel Instiıtutionen VO  —
ich 1Im Zusammenwirken VO.  - Hierarchie vl das universale Konzil, das In PTSTET F1
und Gläubigen. Dies 1st das zweiıte, wichti- Nn1€e als eifen aller 1SCNOTIe gedacht 1st.
C Ergebnis des Reflferates. dienen e1- eın permanentes Konzil VO  x Kardinä-
gentlich die SaNzZeCEN Ausführungen. Ihr len, den Rat und die Zustimmung der
Herzstück 1st der Au[fweis, wWI1e sehr (1183 Kirche päpstlichen Handlungen ; A O
11US der spirituellen Vertieflung des ben:  « (S Dıieses Reierat 1st ın mehre-
hierarchischen mtes liegt, WI1IE diese |  - Richtungen VO  - Bedeutung, Ja VO  }
miıt einer persönlichen geistigen Beteili- Brisanz. In kirchenpolitischer 1NSIC.
gung und 1e herausarbeitet. Dazu die- welst sich die Theorie des Cusanus als eın
NnNe ihm theologische, anthropologische Beitrag ZU Konstitutionalismus. Fur die
und metaphysische otive, die 0 B aus Entwicklung der Ekklesiologie bei Cusa-
patristischen un:! philosophiegeschichtli- I1US glaubt Sigmund feststellen kön-
chen Quellen schöpft Reinhardt ıtlert UCH; daß diese uch nach seiner Entschei-
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dung für die Parte1 des Papstes für einen Gliedern“, un: ‚War ın der kirchlichengemälsigten Konziliarismus Raum gab und 1ın der politischen Gesellschaft g1ngSigmund greift bei seiner Darstellung die beide sorgfältig auseinanderhieltständig auf die Quellen zurück. Fur die und Je In ihrer Weise auf das uch für ihre
VO  - CUusanus geforderte Reprasentanz des gesellschaftliche Tätigkeit geltende atur-Kirchenvolkes tlinden siıch otıve bei recht verweist (Natürlich wird durch dieseMarsilius VOoO  — ua, VO dem sıch jedoch Theorien das übergreifende Ziel bDeiderdie Vorschläge des Cusanus wesentlich Machte nicht überdeckt der uch 1Urunterscheiden S 217 E118anus spricht relativiert, dem Heilswillen Gottes die-dem Kardinalskollegium ıne besondere nen GCusanus 1st christlicher Theologe!).Rolle In der Leıtung der Kirche Schon Der Beıtrag VOoO  m Kramer hat außer derIn der Wahl des Papstes 1st eın Akt der 7A1= hier 11U[I stichwortartig angeschnittenenstiımmung dieses Kollegiums sehen
(S 2.25) Cusanıis en 1n all diesen Dif-

Problematik 1ne Bedeutung für die kriti-
sche Rolle, die der Quellenforschung undferenzierungen und Abstufungen ın der Erulerung zukommt, WCI1N der HistorikerHierarchie, ın dem Verhältnis Hiıerarchie sıch anschickt, „Geschichtstheorien“un: 'olk Immer theologisch, VOoO  - der

Einheit der Kirche her Die Kirche i1st HM
bilden. Dıes gilt sowohl Tür die Forschungallgemein (S 234) WI1Ie für Cusanus, der

Papst“ (complicative); das Kirchenvolk „das Kirchenverständnis sorgfältig dus derder 10zese ist 1mM Bischof wIıe der Biıschof Tradition, radicali consideratione, Tar-1n der Kirche. Sigmund welst darauf hin, Deitet“ (S 243) uch In dem Beitrag VOoO  —WIE diese ekklesiologischen otlve das Kramer werden die theoretischen Dar-kirchenpolitische Wirken des Cusanus legungen mıiıt der Entwicklung der Kır-durchziehen, dals der Leser 1n ine Ent- chengeschichte Konzil VO  - asel) VCI-wicklung geführt wird, die Theorie un knüpftPraxı1s, Ideengeschichte und politisches Fur diese Verknüpfung der cusanischenGeschehen umifalst Erst aus solcher 1€‘ Theologie, seiner Reformideen, seines
teil kommen.
annn tieferes Verstehen und gerechtes Ur- Einheitsdenkens, VO  ® dem se1in Bild VOoO  3

der Kirche gepragt 1st, mıiıt der Ab{folge der
Der letzte systematische Vortrag erwel- geschichtlichen Tatsachen un! Ereignissetert die Thematik des 5Symposions VOoO der letzte Vortrag des YMDpOSIONS:geilstigen Raum des Sacerdotiums auft den

des Imperiums: Konkordanz Un Konsens In
Niıkolaus VonNM Kues als Biıschof und Landesfürst
VO  5 ermann Hallauer, Bonn-Bad 05Kırche UN): Respublica Christiana VOoO  3 Wer- desberg kS 273—311).: Den Vortrag, der

nNer Kramer, OrtmMun: (S 231—265). auf der Tagung mıiıt höchstem wWIissen-Quellenmäßige Grundlage ist uch hier schaftlichem un: menschlichem Interessedas cusanısche Werk De concordantia CAalhNo-
lica Dıe „Konkordanz“ 1st die zentrale

aufgenommen wurde, 1U rezensilie-
LE, hieße ihn wlederholen SO begnü-Leitidee (S 244) Dıie Beteiligung und Zu- pC ich mich, auf wel bemerkenswerte Hr-stimmung des Volkes 1st iıne wesentliche gebnisse hinzuweisen. Das iıne besteht InBedingung für die Legitimierung der Ge- der INSIC. WI1e stark uch die edelsten

GCusanus hat In diesem Punkte VO  - Reformpläne und -bemühungen In gesell-Arıstoteles gelernt, besonders Was die Be- schaftliche Vorgegebenheiten Juridischergrundung dieser Forderung dQus$ dem Nas Art eingebunden sSind, auf die Rücksichturrecht betrifft Er stellt sich schützend S  3808 werden muls, wWenn das Re-
VOTr die Kleinen un! Untergebenen, gibt iormwerk als Ganzes nicht scheitern soll

Cusanus hat 1es 1n Brixen sowohl als Bı-diesen ein legitimes Instrument weni1g-
ens In der Theorie die Übermacht SC WI1e€e Al6 Landesfürst bitter erfahrenun den Milßbrauch der Macht bei den mussen. Vielleicht dar{t bei dieser Gelegen-Herrschenden („sozlales Aprıor1”, 593 heit daran erinnert werden, solche Eın-In der Kırche spricht War Cusanus dem bindungen der Glaubenspraxis 1n TracCı-apst die Fülle der acC (Der aps 1st tion un! Gesellschaft, In Volksbräuchedie Kırche complicative!). och baut und Familienüberlieferungen ıIn denen Regulativ eın Der aps erhält die praktischen ufigaben der OkumeneVollmacht 1Ur durch 1ne Wahl Dem bedenken, auf dals missionarischer EiftferKonzil spricht GCusanus die Vollmacht E: VO  } welser Behutsamkeit begleitet werde.1mM Falle des Mißßbrauchs der papstlichen Das zweite Ergebnis, das WIr durch diesenaC einzugreifen ın DEe concordantıa Vortrag gewinnen, besteht 1n einem wirk-catholica! Beim Studium dieser Cusanı- lichkeitsgetreuen Biıld des Menschen NI1-schen Theorien und Forderungen muls kolaus VOoO  5 Kues, In seiner geschichtlichenINan sıch iImmer VOTLT ugen halten, dals Größe und deren Begrenztheit: Auf dieCusanus die Refiform w aup und TENzen der Persönlichkeit und ihres Wir-
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kens welst Hallauer sehr vorsichtig un über die sensationelle Wiederentdeckung
zurückhaltend hin Has Gesamtbild ent- des verloren geglaubten Archivs der PoOonıi-
steht AUS dem Ganzen dieser meisterhafif- tentlarıe 1mM Päpstlichen Geheimarchiv
ten Darstellung. DIie Fehler und CAWa- 1913 MIr Emuil Göller, sondern dIlZ 61-
hen werden NIC vertuscht. S1ie vermoO- cher uch MEC seinen Inhalt un dessen
gCIl ber NIC. das Bild dieses grolsen Darbietung. Das Verdienst der Auswer-
Mannes überdecken, noch die Einsicht LUunNg des noch Dis 1983 aus Furcht VOTL

„studiosi laicı“ der gal „Protestantı  &4 undseiıine Geschichtsmächtigkeit für ccle-
sS1a und Respublica truüuben AaQUuUs Rücksicht auftf das Beichtgeheimnis

Miıt ökumenischem Enthusiasmus ist der allgemeinen Forschung MC zugang-
der Beıtrag geschrieben: Congregatio mul- lichen Archivs kommt nach dem Archivar
'Orum In UNO VO  7 Karl-Hermann Kandler, der Ponıtentlarıe, Msgr. Filippo Tamburi1-

N], dem Züricher Mittelalterhistoriker undFreiberg (S 7 D, Er rag den nter-
ıte Bemerkungen ZUT Ekklesiologie des Nı1- UTfOr des vorliegenden Buches
kolaus Von ueS, Vor em aufgrund Von De chmugge schildert nach der Einleitung
OCa 1gnorantıa Dreitaches hebt zunächst das kirchliche un insbesondere
Kandler der hier vorgestellten e- päapstliche Dispenswesen un die uch
siologie des (‚UuSanus hervor: die reiche weltlichen Möglichkeiten einer Legitima-
Verwendung VO  5 Schriftzitaten, die Eın- tıon unehelich Geborener. Eın nachstes
bindung der Ekklesiologie In die Christo- Kapitel 1st der Geschichte der römischen
logie un: das OLLV der Konkordanz Der Ponitentiarıe se1lt dem Ende des Jahr-

hunderts gewidmet, ihren Betrieb unArtikel 1st eın würdiger SC dieser
Cusanus-Monographie. den darüber handelnden Quellen, den

Zum ersten Mal bringt eın Band der Mıt- Formelbüchern, den Dispenssuppliken
teılungen UN: Forschungsbeiträge der CC un Dispensbriefen, den In Kom verwahr-
nus-Gesellschaft außer dem Personenregl- ten Supplikenregistern und den Schwie-
sSter uch eın Sachregister. Dies 1st gerade rigkeiten ihrer historischen Auswertung,

nıcht uletzt uch den arıf der Überliefe-1n diesem Band VO.  - großem Wert, weil
NIcC [1U[I das Auffinden VO.  b speziellen IU keineswegs billigen Taxen für das

Materialien 1n und außerhalb der (USsa* Dispensverfahren, einer begehrten Eın-
nusforschung erleichtert, die auft diesem nahmequelle ebenso für kurlale Beamte
ymposiıio0Nn 1n reichem Malse erbracht w1e päpstliche Legaten
wurden. ES erschlielst uch die Diskus- Be1l der Quellenauswertung geht
sionsbeiträge, 1n denen u1ls zahlreiche annn die Beantwortung VO  5 Fragen,
weiteriführende nNnregungen und Eın- wWI1e eLiwa, sich wenige Frauen
iıchten gegeben wurden. Wiıe schon D neben den über Mannern iinden,
Sagl wurde, stand dieses ymposion 1M die 1 Untersuchungszeitraum VO  } 1449
Zeichen des Gedenkens Rudol{i Haubst DIs 1533 als etenten In Rom vorstellig
Eine audatıo autl ih: seinem Tod WUTr- wurden, woher, und 1n wel-
digt noch einmal die Bedeutung dieses hem Alter S1e kamen und Wads die uel-
bahnbrechenden Cusanusiforschers. S1e len 1wa über ihre soziale Siıtuation und
ist verlalst VO  5 aus Kremer, dem eın be- insbesondere über die „sündigen Eltern“
sonderer ank für die Durchführung des der eienten Das nämlich Wal

Sympos1lons und die Redaktion dieses Ja un! ist wohl noch Immer das eute Be-
Bandes gebührt, ebenso uch seinem Miıt- Iremdliche Wirken der Oömischen PO-

nıtentlarıe, da sS1€e aufgrun: der rechtli-arbeiterstab Der Paulinusverlag Triıer
sOrgte für die gediegene Herstellung des hen Bestimmungen zume1lst N1IC VO  -
Bandes Bülsern n eigener Fehler In An-

rfur| T1LZ Hoffmann spruch e  IL wurde, sondern Kın-
der für die Eltern büßen hatten und für
die Situatlion, 1n die sS1e VO  - ihnen gebracht
worden DIie Zahl der Dispense für

LudwIg chmugge: Kıirche, Kınder, Karrıeren. illegitime Geburt samt Bruch der Ohllbats-
Päpstliche Dispense VO  - der uneheli- pflicht übertrilffit bei weıtem die MNegitimi1-
hen Geburt 1mM Spätmittelalter, Zürich tätsfälle aus alkalen Konkubinaten: ESs

handelt sich rund 6000 Fälle der(Artemıis un! Winkler) 1995, 1:} S:
ADDb., n.ge ISBN 3-/7608-1 10 D gegenüber 39,5 AUS$S der Ge-

samtzahl, Was sich L1LUTFr AT Teil daraus
Das Buch empfiehlt sich ZUXF Lektüre Tklärt, dafß den Lalen uch andere Le-

nicht blofs A seinen allıtterierenden, gitimationsmöglichkeiten offen standen,
neugler1ig machenden Titel un MTC den und dafs durch ıne Dispenseinholung 1n
spannenden, fast romanhaiten Bericht Rom me1st einer kirchlichen Karrıere SE
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